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Eine Bankierkonferenz bei Harding
X Waſſhington, 27. Mai.

Zum erſten Mal ſeit der Präſidentſchaft Rooſevelts
de eine Gruppe hervorragender Finanziers in das Weiße

aus eingeladen. Schatzſekretär Malone und Staats
ſkretär Ho o ver wohnten der Sitzung bei. Von bekannten
hankiers waren anweſend: Morgan, Warburg, Alexander
Sahin, Micchell, Strong und Kent aus New-York, ſowie
vankier Mac Jldowney aus Pittsburg. Die Unterredung

ſiſcher Anleihen.
Präſident Harding erklärte, daß er prinzipiell

feinen Widerſtand dagegen erheben würde, daß
plhe Anleihen in der Union gezeichnet würden, daß aber
edenfalls alles geſchehen müſſe, damit der amerikaniſche
handel und die Jnduſtrie und Landwirtſchaft geſchützt
perde. Präſident Harding ließ den Bankiers keinen Zweifel
darüber, daß er auf Durchführung dieſes Programms be
ſehen müſſe. Die Bankiers drückten ihre Bereitwilligkeit
aus, mit der Regierung in dieſem Sinne zuſammen
zuarbeiten. Ein endgültiges Programm wurde noch nicht
aufgeſtellt doch ſollen ähnliche Konferenzen in
raſcher Folge ſtattfinden, um baldmöglichſt die Jntereſſen
des Handels, der Jnduſtrie und Landwirtſchaft mit denen
der Bankiers in Einklang zu bringen. Die Bankiers gaben
dem Präſidenten unzweideutig zu verſtehen, daß es für die
ſmnanzielle Lage von beſonderer Bedeutung ſei, Europa

wirtſchaftlich wiederaufzurichten. Dieſe
Frage ſei für die amerikaniſche Finanzwelt außerordentlich
ckut, und die Ausdehnung des amerikaniſchen Exports nach
den europäiſchen Staaten würde für eine Verbeſſerung
der Finanzlage von beſonderer Wichtigkeit ſein.

die nächſten Kufgaben des Oberſten Rates
b. Paris, 27. Mai.

Havas verbreitet die Meldung des „Exzelſior“, daß ſich der
Oberſte Rat, deſſen Tagungstermin noch nicht feſtſtehe, nicht nur
mit der oberſchleſiſchen Frage befaſſen werde, ſondern auch mit

thauſes

Polniſche Befehle
x Oppeln, 27. Mai.

Polniſchen Truppenbefehlen aus den letzten Tagen iſt zu ent-
nehmen: „Die Vorbereitungen der Deutſchen zum bewaffneten
Auftreten vergrößern ſich von Tag zu Tag. Jn Ratibor ver-
ſammeln ſich deutſche Militärorganiſationen, bewaffnet mit
NRaſchinengewehren, Artillerie und im Beſitze von Panzerzügen.
Die Stärke dieſer Abteilungen im Kreiſe Ratibor beträgt mehr
oder weniger 9 bis 10 000 Mann. Auch im Kreiſe Leobſchü tz
derſammeln ſich ſtarke Abteilungen von Reichswehr und Orgeſch,
ſehr gut ausgerüſtet. Transporte aus Deutſchland kommen in
weiterer Folge nach Oberſchleſien. Jn Betracht kommen hierbei
die Kreiſe Oppeln, Kreugzburg, Leobſchütz und Coſel. Die deutſchen
Kräfte wachſen von Tag zu Tag, und es iſt in der allernächſten
Zeit die allgemeine Attacke der Deutſchen zu er-
warten. Wir erſuchen um Konzentration ſämtlicher
IJnſurgentenabteilungen aus dem Frontabſchnitt Alt
RKoſenberg, Gogolin, Coſel-Hafen, Handrzin und Lanand. Sämt-
lihe Abteilungen unterſtehen dem Kommando der Gruppe Oſt.
Vir müſſen mit allen Kräften den Angriff der Deutſchen auf das
von uns beſetzte Gebiet verhindern. Wir ſtellten das Fehlen von
Artillerie und Munition feſt. Nochmals ergeht der Aufruf an
ſämtliche Kommandanten von Abteilungen und Unterabteilungen,
die Munition zu ſparen und nicht ziellos zu ſchießen. Ferner
fordern wir die möglichſt raſche und durchgrei-
fende Ausbildung der Abteilungen für den An
griffskamvf, Aufklärungspatrouillendienſt und Gefechts
formationen. Es iſt auf ſtrengſte Diſziplin zu achten und unbe
dingter Gehorſam zu fordern gegenüber den Befehlen der Vor-
geſezten. Soldaten, die in der Armee Haller dienten, ſind
tunlichſt zu Unteroffizieren zu befördern. Unter-
äffiziere, die in der Armee Haller oder früher in der
deutſchen Armee dienten und fließend in Wort und Schrift
die polniſche und die deutſche Sprache beherrſchen ſowie einen
wiſſen Grad von Intelligenz aufweiſen, find in einer Liſte dem
R. K. W. P. in Schoppinitz zwecks Beförderung zu Offi-
zieren oder Offizierſtellvertretern einzureichen. Die Schule
für Unteroffiziere und Maſchinengewehrſchützen befindet
ſich einſtweilen beim N. K. W. P. Das Hauptquartier der
Gruppe Oſt wird nach Pleß verlegt.“ Ueber die angebliche
deutſche Offenſive meldet ein anderer polniſcher Befehl: „Die
deutſche Offenſive in Oberſchleſien begann am 21. Mai um 4 Uhr
nachmittags. Als Ausgangspunkt diente den Deutſchen der Ort

gaolin, von wo ſich unſere Abteilungen auf Befehl der Inter
älüerten Kommiſſion zurückziehen mußten. Der Hauptſtoß der
deutſchen Kräfte geht in Richtung Leſchnitz und Kalinow. Die
aetmenden Abteilungen der Reichswehr befinden ſich teil-

in Milikaruniform teilweiſe aber auch in Zivilbekleidung.

ſaſtsſtelle HalleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
s von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

Amerikaniſche Finanzpläne

ſrehte ſich hauptſächlich um die Zeichnung aus län

wechſeln

Sonnabend, 28. Mai

der Räumung der Kohlenhäfen auf dem rechten
Rheinufer ſowie mit der politiſchen und finanziellen Lage,
die durch die Annahme des Ultimatums in Deutſchland geſchaffen
worden ſei.

Nach dem „Oeubre“ ſoll übrigens die Frage der „Sank-
tionen“, d. h. die der Beſetzung der Rheinſtädte, Gegenſtand einer

neuen Demarche des engliſchen Botſchafters bei
der franzöſiſchen Regierung geweſen ſein.

Der „geſicherte“ Briand
Paris, 27. Mai.

Nach dem Vertrauensvokum, das die franzöſiſche
Kammer geſtern dem Miniſterpräſidenten Briand ausſprach,
iſt deſſen Stellung für einige Zeit geſichert, und ſeine andrängen
den Gegner, die ſich hauptſächlich aus der Gruppe Poincarés im
Senat und aus den früheven Müniſtern des Kabinetts Clémen
ceau zuſammenſetzen, werden ihre Ungeduld noch für einige Zeit
zügeln müſſen. Das Schickſal des Kabinetts Briand hängt, wie
das in der angenommenen Tagesordnung ausgeſprochen wurde,
davon ab, daß die darin enkhaltenen Bedingungen von Deutſch
land durchgeführt werden, d. H., daß die Entſchädigungsſumme
gezahlt werde, daß die Abrüſtung im vorgeſchriebenen Umfange
erfolgt, und daß die oberſchleſiſche Frage nach Ausſpruch der
Kammer in dem Sinne geregelt wird, wie ihn der Friedens
vertrag vorſchreibt. Dieſe Regelung werden numnehr alle Be
mühungen der franzöſiſchen Regierung zu gelten haben. Jhre
Anſicht ſcheint dahin zu gehen, einſtweilen eine Kommiſſion aus
juriſtiſchen, techniſchen und wirtſchaftlichen Sachverſtändigen zu
ſammenzuſetzen, welche das Ergebnis der Volksabſtimmung
davaufhin unterſuchen ſoll, inwieweit dieſe gemäß dem Friedens
vertrage auszulegen ſei, d. h. inwieweit die geographiſchen und
ethnologiſchen Rückſichten mit den ziffernmäßigen Reſultaten in
Einklang zu bringen wären.

„Echo de Paris“ läßt keinen Zweifel darüber, daß jede
Löſung, zu der man gelangen würde, allmählich nicht mehr das
Papier verlohnen würde, auf welchem ſie zuſtande kam, und es
ſei auch zweifellos, daß nan es nicht wagen würde, eine vorge
ſchlagene Löſung der Oeffentlichkeit zu übergeben, wenn man die
Vorbereitungen betrachte, die jetzt in Boulogne getroffen würden.
Hier richte man Barrieren von Stacheldraht auf, um Llohzd
George nicht in Berührung mit der Außenwelt kommen zu laſſen.

,GSGGGveAWeCancnnDie Leute ſind mit Stahlhelm verſehen und verfügen über eine
bedeutende Anzahl Artillerie. Unſere Abteilungen, welche in
techniſcher Hinſicht den aus Deutſchland gekommenen Ab-
teilungen nicht gleichen können, ſchlagen ſich heldenhaft und
wehren in Gegenangriffen die Deutſchen ab. Die Untergruppe
Bogdan kam zu einem bravouröſen Gegenſtoß und drängte den
Feind auf Kalinow zurück. Kalau und Skrzecien ſowie Kalinowitz

in fortdauernden Kämpfen den Be
ſitzer. Die Verluſte in dieſen Kämpfen waren ſehr emp-
findlich. Die der Deutſchen wurden nicht genau bekannt,, doch
ſchätzen wir ſie auf rund 300 Tote und Verletzte. Von unſerer
Seite erlitt den größten Verluſt das heldenhafte Bataillon Bog-
dan, nämlich 119 Tote und 98 Verwundete. Jm Kreiſe Strehlitz
und an anderen Punkten ſind hartnäckige Kämpfe im
Gange.“

Daß deutſche Reichswehr im Abſtimmungsgebiet vorhanden
ſei, iſt ebenſo un wahr wie die Behauptung, daß der in der
Notwehr gebildete deutſche Selbſtſchutz mit Artillerie ausgerüſtet
ſei. Der deutſche Selbſtſchutz iſt lediglich dadurch in den Beſitz
von Artillerie gelangt, daß den Polen eine Reihe von
Geſchützen abgenommen werden konnte, die jetzt natür
lich auf deutſcher Seite zur Verwendung ſtehen. Was die pol-niſchen Berichte im übrigen von der Stärke det deutſchen Ab
teilungen und von ihren angeblichen Angriffsabſichten zuſammen-
faſeln, wird ſicherlich nicht einmal von ihrer eigenen Führung
ſonderlich ernſt genommen. Jntereſſant iſt nur die Mitteilung,
daß die interalliierte Kommiſſion in Oppeln den
Jnſurgentenführern beſtimmte Anweiſungen hat zugehen laſſen.
Daraus geht erneut hervor, daß ſie mit Korfanty und
ſeinen Bandenführern unterhandelt, daß ſie aber
andererſeits damit den Aufſtändiſchen gegenüber ſehr enge
Grenzen innegehalten hat. Einen Verſuch, den „hartnäckigen
Kämpfen“, über die die Polen berichten, dadurch vorzubeugen,
daß ſie die Polen zurRäumung auch dieſer heiß umſtritenen Ge-
bietsteile veranlaßt, ſcheint ſie nicht unternommen zu haben. Ob
in dieſem Verhalten in den nächſten Tagen mit Ankunft der en g-
liſchen Bataillone ein grundlegender Wandel eintreten
wird?
Koſenberg von den Alliierten aufgegeben

W. Oppeln, 27. Mai.
Am Mittwoch, den 25. Mai, nachmittags, ſind der eng

liſche Kreiskontrolleur von Roſenberg ſowie der fran-
zöſiſche und italieniſche Beigegebene des Kreiskontrolleurs
in Oppeln eingetroffen. Sie haben Roſenberg endgültig
verlaſſen mit der Begründung, daß ſie ohne jede Autorität
ſeien, um auch nur den geringſten Schutz für die Aufrecht
erhaltung der Ordnung in Roſenberg auszuüben.
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Die Erbſchaftsſteuer
„Kusländer und Steuerdefraudanten“

II.
Vom HanſaBund wird uns geſchrieben
Eine ſchwere Belaſtung iſt die Beſtimmung, wonach die

Steuer wächſt, wenn der Erbe bereits eigenes Vermögen
beſitzt. Jhr nachſtehender Wortlaut iſt nicht gerade leich
verſtändlich. S 28 des Erbſchaftsſteuergeſetzes lautet:

„Die Steuer erhöht ſich um je 1 v. H. i Betragesund zwar, ſoweit das zur Zeit des Gehen bereits W
handene Vermögen des Erwerbers 100 000 Mark, aber nicht
200 000 Mrak überſteigt, für je angefangene 10 000 Mark, ſo.
weit das vorhandene Vermögen 200 000 Mark überſteigt, für
je angefangene 20 000 Mark. Der Zuſchlag darf die Hälfte
des 100 000 Mark überſteigenden Betrages des vorhandenen
Vermögens nicht überſteigen. Er darf ferner nicht mehr be
tragen als 100 v. H. der Steuer. Der Geſamtbet der Erbſchaftsſteuer darf nicht höher ſein als 90 v. H. des Srwerbes-

Der Erbe alſo, der bereits ein Vermögen von 500 000
Mark beſitzt, hat, wenn er Kind oder überlebender Ehegatte
iſt, von dem Erbanfall von 300 000 Mark außer den 15 000
Mark Nachlaßſteuer nicht 42 000 Mark, ſondern 56 000 Mark
Erbſchaftsſteuer zu zahlen. Betrug ſein Vermögen 1 Million,
ſo macht ſie 63 000 Mark, betrug es 2 Millionen oder mehr,
ſo verdoppelt ſich die Erbſchaftsſteuer.

Wie die Kumulierung der verſchiedenen Steuern bei
großen Vermögen wirkt, dafür ein praktiſches Beiſpiel aus
dem Leben:

Ein Berliner Großunternehmer hatte vor dem Kriege
in ſeinem Geſchäft ein eigenes Vermögen von 25 Millionen
Goldmark arbeiten. Es war am 30. Juni 1919 auf 29,83
Millionen Papiermark „geſtiegen“, in Wirklichkeit alſo ſtark
zurückgegangen. Durch die Kriegszuwachsſteuer iſt es auf
25 Millionen verringert. Davon macht das Reichsnotopfer

ſelbſt wenn man das ganze Vermögen als Betriebsver-
mögen anſieht und der um 20 Prozent geringeren Steuer
unterwirft 12,14 Millionen aus. Geht das Vermögen
nach ſeinem Tode an ſeinen bereits ſeit langen Jahren im
Geſchäft als Teilhaber mittätigen Sohn über, der über ein
eigenes Vermögen von 2 Millionen verfügt, ſo gehen davon
zunächſt 607 000 Mark als Nachlaßſteuer und von dem Reſt
weitere 7 663 500 Mark als Erbſchaftsſteuer ab, ſo daß ihm
von dem urſprünglichen väterlichen Vermögen von 25 Mil-
lionen Goldmark 3,87 Millionen Papiermark verbleiben, das
e s 000 Mark Gold oder wenig über 1 Prozent des
elben!

Gewiß braucht der Erbe, der ein eigenes Vermögen von
2 Millionen hatte und nach dem Erbanfall über ein ſolches
von 5,87 Millionen Papiermark verfügt, nicht zu hungern.
Aber wie ſoll er mit dieſem Kapital das Tauſende von An
geſtellten und Arbeitern beſchäftigende Unternehmen, das im
Frieden ein eigenes Betriebskapital von etwa 26 Millionen
Goldmark erforderte, mit 5,87 Millionen Papiermark fort
führen? Löhne, Gehälter, Heizung, Reparaturen, Mate
rialien, kurz alles iſt doch mit der Entwertung des Geldes
auf das 10- bis 15fache geſtiegen. Jede Aktiengeſellſchaft iſt
heute gezwungen, ihr Kapital auf das Mehrfache zu erhöhen,
um ſich die nötigen Betriebsmittel zu beſchaffen; dem pri
vaten Geſchäftsmann werden ſie weggeſteuert.

Der furchtbare Jrrtum der Erzbergerſchen Steuergeſetze
und ganz beſonders der des Erbſchaftsſteuergeſetzes iſt der,
lediglich zu fragen: kann der Menſch mit dem, was ihm
übrig gelaſſen wird, noch notdürftig leben?, ſtatt: „Wie
wirkt eine ſolche kapitalvernichtende Steuergeſetzgebung auf
die Volkswirtſchaft? Jſt der Schaden, den ſie anrichtet, nicht
viel größer als der Nutzen, den ſie der Reichskaſſe bringt?
Wie ſollen denn bei der etwa erzwungenen Betriebsein-
ſchränkung die Angeſtellten und Arbeiter weiter beſchäftigt
werden? Wie ſollen die Werte produziert werden, die wir
zur Deckung unſeres Eigenbedarfs wie unſeres Einfuhr-
bedarfs ausführen müſſen!

Urſprünglich dachte der Reichsfinanzminiſter an eine
Reichsvermögensbank, welche alle bei Erbſchaften in Zahlung
genommenen Vermögenswerte: Aktien, Kuxe, Geſellſchafts
anteile, Grundſtücke, Häuſer, Fabriken oder Anteile an ſol-
chen verwalten ſollte. Dieſer groteske Plan mußte an der
Unmöglichkeit ſeiner Durchführung ſcheitern. War es doch
auch klar, daß dieſer „Reichsbeſitz“ jederzeit dem Zugriff der
Entente ausgeſetzt geweſen wäre. Aber nur, ſoweit das erb
ſchaftsſteuerpflichtige Vermögen aus Grundſtücken beſteht, iſt
die Stundung der Steuer durch Eintragung einer Siche-
rungshypothek für den Steuerfiskus zuläſſig, die auf Antrag
in 20 Jahresraten getilgt werden kann. Jn allen anderen
Fällen muß das Vermögen verſilbert werden, um die unge-
heure Steuer zu bezahlen.

Um das zu ermöglichen, iſt der Erblaſſer. wo es ſich um
ein größeres geſchäftliches Unternehmen handelt, ſchon bei
Lebzeiten, oder aber ſind ſpäteſtens ſeine Erben ge
es in Geſellſchaftsform überzuführen und die Geſellſchafts
anteile zu veräußern. Damit geht ein Unternehmen nach
dem anderen, obgleich es ſeiner Natur nach weik zweck
mäßiger in der Hand eines einzelnen verbleiben würde, in
die Geſellſchaftsftorm über, wird unerwünſchter Weiſe ent
perſönlicht, mobilifiert.



Wer aber iſt denn noch in der Lage, dieſe Geſellſchafts
eile zu erwerben, wenn erſt einmal durch eine Generation
der Erbgang durchgegangen iſt? Wie ein bekannter Par-
lamentarier einmal durchaus richtig ausgeführt hat, gebe es
nur noch zwei Arten von Menſchen: die Ausländer und die
Steuerdefraudanten. Das zweite iſt aber ein nahezu ebenſo
großes Unglück wie das erſte. Im erſteren Falle geht das
deutſche Vermögen im Verlauf einiger Jahrzehnte totſicher
in ausländiſche Hand über, die es mit ihrer beſſeren Valuta
unſagbar billig erwerben kann. Das ſt auch ſteuerlich ein
furchtbarer Verluſt für das Reich, da der Ausländer weder
einkommen- noch erbſchaftsſteuerpflichtig iſt. Und volkswirt
ſchaftlich bedeutet es, daß das deutſche Volk in die Lohn
ſklaverei des Auslandskapitals verfällt. Letzteres hat aber
in Zeiten ſchlechten Geſchäftsganges das Jntereſſe, lieber die
deutſchen Fabriken ſtillzulegen, um die des eigenen Landes
vor Arbeitsloſigkeit zu ſchützen. Es kommt in den Beſitz der
deutſchen Fabrikgeheimniſſe und führt dann die bisher
Deutſchland geſicherte Arbeit ins Ausland aus. Deutſchland
wird Kolonialland des Auslandes in dem Sinne, daß der
Nutzen ſeiner Arbeit Ausländern zukommt. Das iſt nicht
nur für ſeine politiſche Stellung, nicht nur für ſeine
Finanzen, ſondern vor allem auch für ſeine Arbeiter Ange
ſtellben und Beamten eine unſagbar traurige Ausſicht.

Jnſofern iſt es faſt noch beſſer, der
erwirbt die Geſellſchaftsanteile, die beim Erbgang zur
Steuerbezahlung verkauft werden müſſen. Aber freilich, ob
der dann nicht auch ſein Schäfchen lieber im Ausland in
Sicherheit brächte, iſt recht zweifelhaft. Jſt es doch gerade
die exorbitante Erbſchaftsſtener, die zur Kapitalflucht an
reizt. Und nur ein ſteuerehrliches Volk kann ſich aus dem
tiefen Elend dieſer Kataſtrophe wieder herausarbeiten. Dann
aber muß man ihm es nicht unmöglich machen, ſteuerehrlich
zu bleiben bzw. wieder zu werden.

Und gibt es dann für den Findigen nicht genug „gefetz
liche“ Wege, ſich der unerträgli Steuern zu entziehen?
Kann nicht der vermögende ältere Erblaſſer mit ſeinen
Erben nach Abtretung ſeines Reichsnotopfers und der
Kriegszuwachsſteuer auswandern, nachdem ſie vorher ihr im
Jnland belegenes Vermögen verſilbert haben? Können ſie
nicht daraus eine Geſellſchaft bilden und die Geſellſchafts
anteile ins Ausland überführen? Gewiß: Kapitalflucht,
aber geſetzlich erlaubte und durch keine Geſetze zu verhin
derndel Und iſt es nicht begreiflich, wenn jemand die Sorge
für die Familie höher ſieht als die für das Vaterland, das
ſeine Hinterbliebenen in Armut ſtößt? Wenn er, um dieſe
zu ſchützen, rechtmäßige Wege einſchlägt! Leider werden zu
v gleichen nur allzuviel unrechtmäßige einge-

Die deutſche Volkswirkſchaft braucht, wenn ſie nicht
daternd verelenden ſoll, das Kapital, und deshalb darf es
nicht durch Nachlaß- und Erbſchaftsſteuer vernichtet, darf es
nicht ins Ausland getrieben werden. Deshalb müſſen dieſe
Steuern erträglich und volkswirtſchaftlich vernünftig ge
ſtaltet werden.

Der zweite Kriegsbeſchuldigten-Prozeß
Leipzig, 27. Mai.

Jm Prozeß gegen den Hauptmann Müller vor dem
Reichsgericht wurde heute die Zeugenvernehmung fortgeſetzt.

Major a. D. v. Bonsdorf aus Charlottenburg war in der
fraglichen Zeit Kommandant von Beaumont und hatte
c ſolcher die Aufſicht über das Gefangenenlager
Flavy und andere Lager der dortigen Gegend. Jn Flavy ſeien
mehrere tauſend Gefangene v v geweſen. Die Ver
hältniſſe in dieſem Lager ien ſehr ungünſtig ge
ween; auch für unſere Leute beſtand großer Mangel. Der
Zeuge überreicht einen Bericht, den der Angeklagte erſtattet hat.
Daraus geht, wie der Zeuge betont, hervor, daß der Angeklagte
alles getan hat, was er konnte, um die unzureichenden geſund
heitlichen Verhältniſſe zu beſſern. Der Bericht wird verleſen.
Es heißt darin, daß die Gefangenen es wegen verſchiedener Um
ſtände vorzögen, ſich nicht zu waſchen, die meiſten ſeien ver
lauſt uſw. Die Gewichtsmengen der Nahrungsmittel werden
in dem Bericht angegeben, darunker täglich v 20 bis
40 Gramm Fleiſch. Täglich meldeten ſich 20 bis 40 nun krank,
darunter natürlich auch ſolche, die nicht krank waren. Ueber
dieſen Bericht vom 8. April hat der Zeuge ſogleich Mitteilung an
eine höhere Stelle gelangen laſſen. Es wurde darin Material
angefordert, auch ein Arzt wurde verlangt, aber es gab eben
keinen. Ein junger Arzt, der ſchließlich in das Lager Flavh ge
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„Und dann,“ fuhr Frau Urta fort, indem ſie Siewert
ins Geſicht blickte, „das muß ich auch geradeheraus ſagen,
Sie haben es heute im Verlauf des ganzen Nachmittags nicht
der Mühe wert gehalten, zu zeigen, daß Sie mich kennen.
Alle Welt hat mich geſchnitten. Sie auch.“

Die im Laufe der Stunden aufgeſpeicherte Gereiztheit
der in ihrer Eitelkeit verletzten Frau kam nun zum Durch-
bruch. Mochte ſie noch ſo unbekümmert erſchienen ſein, ſie
hatte ihre Rolle doch bitter empfunden.

„Wenn Sie ohne Jhren Mann geweſen wären
„Aber ich gehöre nun einmal zu ihm!“ unterbrach ſie

ihn. „Wer ihn angreift, trifft mich auch. Jch wünſche keine
Höflichkeiten, die mir nur hinter ſeinem Rücken zuteil wer
den. Meinen Sie etwa, ich hätte es ihm verſchwiegen, daß
ich dieſe Blumen hier von Jhnen habe? Da, dal nehmen
Sie ſie nur wieder! Wer mich nicht vor der Oeffentlichkeit
kennen will, mir auch nicht unter vier Augen Auf-
merkſamkeiten zu erweiſen.“

Sie riß die Hortenſien heftig aus dem Gürtel und hielt
ſie ihm mit zornigen Augen hin. Er griff unwillkürlich nach
ihnen, um ſie nicht auf den Boden fallen zu laſſen, und dabei
berührten ſich ihre Hände.

„Wollen Sie ſie nicht doch behalten?“ fragte er ſanft mit
bebender Stimme. „So wie ich Jhr Sträußchen behalten
habe, als Erinnerung?“

Und um die Blütenſtengel ſchloſſen ſich die Finger
beider zitternd für ein paar Sekunden umeinander. Dann
zog Urta langſam ihre Hand zurück und befeſtigte wortlos
die Blumen wieder im Gürtel.

„Leben Sie wohl!“ ſagte Siewert. „Wir werden uns
nicht ſo bald wiederſehen, es wäre wenigſtens beſſer, wenn
es nicht geſchähe, aber denken werden wir vielleicht manch-
mal aneinander. Nicht wahr?“

Sie ſchwieg. Da fragte er noch einmal eindringlicher:
Nicht wahr

80)

aufgeſetzt, die in Ausſtattungsangelegenheiten zum Städt

wurde, hat die Verpflegung der Gefangenen verbeſſert.
Generalkommando habe alles getan, was in der Notlage

möglich geweſen, da es das größte Intereſſe an den Gefangenen
hatte, die eine wertvolle Arbeitskraft darſtellten. Der Ange
klagte ſei ein ſehr ordentlicher Mann geweſen und habe es ſich

icht nehmen laſſen, die Intereſſen des Lagers nach obenhin zu
vertreten. Daß die Arbeitskräfte der Gefangenen überſpannt
worden wären, habe er nicht gehört. Nur hätten die Gefangenen
über Krankheiten gelegt. Die Ruhr habe ſehr gewütet. Dafür
könne aber ein Lagerkommandant nicht verantwortlich gemacht
werden. Bei ſeinem letzten Beſuch in Flavy habe er bemerkt,
daß der Angeklagte herzkrank war und habe ihn ſofort veranlaßt,
in Urlaub zu gehen.

Hhering-„Serry“ verurteilt
w. Berlin, 27. Mai.

Vor dem außerordentlichen Gericht des Landgerichts I fand
heute der Prozeß gegen den 835jährigen Kaufmann und Schrift-
ſteller Wilhelm Hering ſtatt, der ſchon in den Tagen des Pro-
zeſſes wegen des Dynamitattentats auf die Siegesſäule unter

Namen „Ferry“ viel genannt wurde. Die Anklage lau-
tete auf Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſetz und Hochverrat.
Hering wurde zu acht Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Wie in der Urteilsbegrün-
dung ausgeführt wird, gibt der Angeklagte zu, daß er verſucht
habe, das Attentat mit mehreren Genoſſen auszuführen, und
daß es nicht zur Ausführung gekommen ſei durch Umſtände, die
unabhängig von ſeinem Willen waren.

Das Sondergericht des Landgerichts III beſchäftigte ſich
r mit dem kommuniſtiſchen Anſchlag auf die 66. Pfeiler-

rücke in Charlottenburg. Angeklagt wegen Ver-
brechens gegen das Sprengſtoffgeſetz und Vorbereitung eines
v Unternehmens war der Arbeiter Chriſtianer aus Charlottenburg. Er wurde zu fünf Jahren
ſieben Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Schacher mit Oberſchleſien
4 b. Paris, 27. Mai.

Petit Pariſien und „Echo de Paris
Stimmen zuzuſprechen, d. h. 5 Progent mehr als nach dem
Vorſchlag des Oberſten Percival. „Petit Pariſien“ hält es
aber für ſehr zweifelhaft, ob Frankreich dieſen Vorſchlag an
nehmen werde und erklärt, daß die franzöſiſche Regierung unter
deſſen Umſtänden heute den Alliierten vorſchlagen werde, zü
nächſt eine Sarhberſtändigen kommiſſion zu bewrurfen und nach
her erſt den Oberſten Rat Dieſes Verfahren habe Ausſicht
auf Annahme in Rom. Lantt „Echo de Paris“ ſchlugen der
engliſche und der italieniſche Kommiſſar in Oppeln vor,
Deutſchland die weſtlichen und Polen die ſüd
lichen Bezitrke Oberſchlefiens zuzuſprechen, während die
alliterten Truppen die der Teilung vorbe-
haltenen Gebietsteile beſetzen würden. Der eng
liſche und der itakeniſche Kommiſſar wollten die Teilung
des Jnduſtriegebietes guf unbeſtimmte Zeit
zurückgeſtellt ſehen. Jn der Zwiſchengeit ſollte es von
einer itttevalliierten Kommiſſion unter dem Vorſitz
eines franzöſiſchen Generals verwaltet werden.
Die Kommuniſtenumtriebe in Oberſchleſien

b. Oppeln, 27. Mai.
Hier fand geſtern abend eine große öffentliche Volksver

ſammlung ſtatt, in der Gewerkſchaft Chrus über
das Thema „Ein junges Kapitel aus dem aufſtande“ ſprach.
Er klagte die Kommuniſten an, daß ſie die Polen direkt und in
et e 7 davauf verweiſen, die in Glei

in e am 3. Mai eichfallsGeneralſtreik aufgefordert habe. sreww d
Der Führer der oberſchleſiſchen Hommuniſten, Kanſh aus

er r trat dem Redner in der Diskuſſion entgegen, vermochte
usführungen jedoch nicht zu entkräften. Die

Verſammlung nahm teilweiſe einen ſtürmiſ Verlauf durch
das Verhalten der im Saal anweſenden iſten. Jn
ſeinem Schlußwort betonte Chrus, daß, wenn der Oberſte Rat
in Paris eine ungerechte Entſcheidung über Oberſchleſien fällen
würde, dieſe bei dem oberſchleſiſchen Volke keine Anerken
nung finden könne, vielmehr würde man ſchon jetzt die Un
verjährbarkeit der deutſchen Anſprüche anmelden. Die beſten Söhne Oberſchleſiens würden nicht raſten
und nicht ruhen, bis dieſes Unrecht wieder gutgemacht ſei. Weiter
wies er es zurück, daß aus den jetzigen Freiſcharen Gefahren
für den Beſtand der Republik entſtehen könnten.

„Ja, denken werden wir manchmal aneinander,“ ſagte
W verloren vor ſich hin und ging an ihm vorüber nach ihrem

gen.
Gleich danach kam ihr Mann, ſetzte ſich neben ſie un

rief dem Kutſcher ſein herriſches „Vorwärts!“ zu.
Er hatte ziemlich viel getrunken und war ſehr ge

ſprächig. Jm Hochgefühl ſeiner unantaſtbaren Lage lachte
er über die Leute, die ihn hatten demütigen wollen. So
etwas focht ihn nicht an, es erheiterte ihn nur als ein Zeichen
ohnmächtigen Neides auf ſeinen Rei

Urta lehnte ſtill in ihrer Ecke. Es war ſo dunkel, daß er
ihre Züge nicht unterſcheiden konnte, doch ſie pflegte meiſt
freundlich mit ihm zu plaudern, wenn ſie abends von irgend
einer Ausfahrt heimkehrten, und es fiel ihm auf, daß das
heute unterblieb.

„Biſt du .müde, mein Seelchen?“ fragte er, mit der
83 über ihre Wange ſtreichelnd, und da fand er, daß ihr
Geſicht naß von Tränen war.

„Was iſt dir?“ forſchte er beſorgt. „Hat dir jemand
etwas getan? Nimmſt du dir das Benehmen all jener
Kaffern etwa zu Herzen? Die werden ſchon wiederkommen
und vor uns kriechen, und dann wird die Ablehnung auf
unſerer Seite ſein.

Aber Urta erwiderte nichts.
3 z

Anne hatte einen langen Beſorgungszettel für Hennh

chen fuhr, wozu Anne im Drang wirtſchaftlicher Obliegen
heiten ſelten kam.

Henny brauchte mehrere Stunden, um die Einkäufe für
ſich und ihre Schwägerin zu machen, und wollte ſich ſchließlich
in der Konditorei erfriſchen. Sie verlangte etwas Fruchteis
und ging in das kleine Seitenzimmer, wo bereits eine Dame
ſaß, die bei dem Eintritt der andern grüßte. Es war die
Endrulene.

Die Aufwärterin brachte ein ſchon vorher beſtelltes Erd
beereis für die letztere und bemerkte dann: „Fräulein Well
hof müſſen entſchuldigen, dies iſt das letzte Gefrorene, was
wir haben. Wenn Sie vielleicht etwas anderes wählen
möchten 2““

Die engliſchen Cransporte
w. Berlin, 27. Maj.

Die Eiſenbahntransporte der engliſchen für Obe
ſchleſien beſtimmten Truppen haben heute begonnen zwerden bis 1. Juli andauern. Die in Frage kommen
Bataillone werden in zehn Zügen von täglich ein bis We
Transporten abgelaſſen werden. Die Beförderu n z
route geht von Mainz, Bebra, Erfurt, Leid
Breslau nach Oberſchleſien. a
Rücktritt des polniſchen Kußenminiſters

Nach einer „Havas“ Meldung aus Warſchau hat de
Staatschef das Rücktrittsgeſuch des Fürſten
Sapieha angenommen und den Unterſtaatsſekretz
im Riniſterium des Aeußern Dombski, mit der ein
weiligen Führung der Geſchäfte des Außenminiſteriune
betraut.

Ein Geſpräch mit Ludendorff
Brüſſel, 27. Maj.

Der Korreſpondent der „Independance belge“ hatte in
München ein Geſpräch mit Ludendorff. Jn der Hauptſach
erklärte Ludendorff, daß ihm die Politik wie ſie jetzt geführt
werde, verhaßt ſei, weshalb er ſich perſönlich von ihr fern
halte. Was Deutſchland brauche, ſei keine Revolution, ſon.
dern eine Evolution. Unſinn wäre es, an einen Krieg
gegen Frankreich zu denken. Man müſſe ſich unterwerfen
und den Friedensvertrag erfüllen. Nach einer Periode der
Wohlfahrt habe Deutſchland jetzt eine Zeitſpanne von
Elend durchzumachen, dies werde aber ein Mittel zur Wieder
gutmachung ſein. Das heutige Deutſchland benötige wieder
einen Stein und einen Scharnhorſt, erſt müſſe nach innen
gearbeitet werden, dann könne man an das Außen denken
Nur ein Zuſammenwirken aller Parteien könne zu einer e.
ſundung führen. Ludendorff verurteilte dann den Bolſche
wismus, er ſprach von dem polniſchen Aufſtande, von der Nu
Anſchlußbewegung Tirols und kehrte wieder zu ſeinen
Hauptthema, dem notwendigen innerlichen Wiederaufbau
Deutſchlands, zurück.

Sranzöſiſche „Juſtiz“
Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Mainz, das franzöſiſch

Kriegsgericht habe vier Deutſche wegen angeblicher Spionage
um Nachteil Frankreichs zu ſechs Monaten bis dreiab ren Gefängnis verurteilt. Die Verhandlu z4wſihinter ſtreng verſchloſſenen Türen ſtatt. a ihtliche W

deutſche Verteidiger mußte den Saal verlaſſenund ſein Amt dem franzöſiſchen Verteidiger übergeben. e gen

Zugunglück en Vandenw. Köln, 27. Mai. (Amtlich) e 7
Geſtern abend um 10,24 Uhr fuhr auf dem Hauptbahrde D geren

Köln der von Trier Perſonengzug 507in Gleis 1 ſtehenden D-Zug 15. Neun o ne n m
leicht verletzt. Einige Fahrgeuge erlitten unerhebliche
Beſchädigungen. Der Unfall wurde durch Verſehen des Fahrt

HZ Sportderkchte
Der Bundespokal des deutſchen Fußballbundes,
der bekanntlich vor zwölf Jahren dem Deutſ Fußballbundevom Kronprinzen des Deutſchen h wurde
und alljährlich durch die Landesverbände D. F. B. ausgeſpielt
wird, iſt ab heute bis Montag abend in dem Schaufenſter de
Sportfirma Julius Bacher, Leipziger Straße, ausgeſtellt. Ve

eiches zu änt

hinter de
kanntlich errang Mitteldeutſchland in dieſem Jahre die koſthare LrenTrophäe durch den e von 4:0 über Weſtdeutſchland. Auf der i

Vorderſeite trägt der Pokal die Widmung des Kronprinzen und Muweis ſei
auf der Rückſeite den alljährlichen Sieger.

pp. Vom mitteldeutſchen Pokal. Der Saalkreis, der an
Sonntag um den mitteldeutſchen Pokal in Erfurt gegen den
Thüri Kreis anzutreten hat, wird dort ender Auswahl- en
mannſ gegenüberſtehen: Nützel (V. f. L. rg), PaulMeten Transpe
mann (Sportklub Weimar), Kobitſch (Sportklub Erfurt e Führer w
Weſthaus Spielvereinigung Erfurt), Ru da (Sportklub Er
urt), Schade (Sportklub Erfurt), Pechte!l (V. f. V.-Erfurh,
eithold (Sportklub Erfurt), Moritz (Spielvereinigung Er

furt), Müller Spielvereinigung Erfurt Knoll (Svielver-
einigung Erfurt).

ſo S rief Henny enttäuſcht. „Schade, mir iſt
Urta ſtand auf und ſagte freundlich: „Nehmen Sie das

meine. Mir iſt es gleich, was ich genieße.“
Das Mädchen lehnte jedoch dankend ab, und die junge

Frau hätte füglich auf ihren Platz zurückkehren können, blieb
aber zögernd am Tiſch ſtehen, und Henny konnte ſchließlich
nicht umhin, höflich zu fragen: „Wollen Sie ſich nicht zu mir
ſetzen?“ Und ſie tat es nicht einmal ungern, denn im Grunde

Herzens nahm ſie ein ebenſo lebhaftes Intereſſe an
der Endrulene, wie dieſe an ihr. Ein gemeinſamer heim
licher Gedanke zog die beiden zueinander hin, trotzdem eine
ſtarke Befangenheit ſich ihrer bemächtigte.

Urta löffelte geiſtesabweſend an ihrem Gefrorenen, und
Henny rührte ebenſo mechaniſch in ihrer Schokolade.

„Sie haben wohl viel mit der Ausſtattung zu tun
begann die Frau.

„Ja, man hat viel zu bedenken.“
„Aber es iſt gewiß hübſch, ſich bei jedem Stück vor

r daß es ein Steinchen mehr zum Bau der Häuslich-
iſt.
„Nun, das haben Sie ja auch kennengelernt.“
„Jch? Oh Ich habe eigentlich nichts ſelbſt zu

tragen können. Mein Mann hat alles fertig kommen
en.
Dann iſt Jhnen eine Freude entgangen, denn es

wirklich ſchön, dem Glück allmählich eine Stätte zu bereiten
und alles mit liebevollen Gedanken auszuſuchen und ein
zuſpinnen.

„Wie reizend Sie das ſagen! Jch kann mir Sie ſo gi
Hausfrau vorſtellen. Sie haben ſo etwas Sanftes und
es.“
Jetzt lächelte Henny. „Das wird einem doch nicht ſchwei

den Menſchen gegenüber, die man liebhat. Die möchte man
doch immer mit Güte umgeben.“

„Meinen Sie? Jch weiß nicht recht Jm Gegen
teil! Auflehnen möchte man ſich,“ erwiderte Frau Urta.

„Auflehnen? Warum?“
Fortſetzung folgt.
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galle und Amgebung
Halle, 28. Mai.

Unbehinderte Neubautätigkeit
ein Sonderfall beinn Wohnungsamt in Gewa, welches an
z thüringiſche Miniſterium (LandesWohnungs und Sied-

zamt) die Anfrage richtete, ob bei Neubauten die Anord
men und Ausführungsbe ſtimmungen betr. Maßnahanen

Wohnungsmangel (Zwangseinquartievungh) Anwendung
en würden und eine Anmeldepflicht des Wohnvaumes ge
dert werden könne, gibt Veranlaſſung, auf die diesbezüglichen
jeußiſchew Beſtimmungen hinghihweiſen. Während in
zigen die Neubauten ganz frei von derangsbewirtſchaftung ſind und die Neubautätigkeit
h Einführung von irgendwelchen Meldevorſchriften nicht
„rbunden wird, kommt für Preußen der Runderlaß des
ſters für Volkswohlfahrt vom 2. November 1920 in Frage.
danach unterliegen mit Zuſtimmung des Reichsarbeitsminiſters
abauten, die wach Verkündung jener Anordnung fertiggeſtellt
g nicht mehr den auf Grund der Verordnung über Maß
hen gegen Wohnungeswechſel vom 23. September 1918
egeſetzblat Seite 1143) erlaſſenen Anovdnungen.

aus dem Reichsverband deutſcher Hochſchul
lektoren

Der Reichsverband deutſcher Hochſchullek-
ſeine Tagung ineipzig ab. Die Berichte des Vorortes Berlin und der Hoch

julen der einzelnen Länder ergaben das Bild eines kräftigen
urzelfaſſens der Bewegung für die praktiſchen Fächer des Hoch
julunterrichtes an vielen deutſchen Bildungsſtätten. Zu der
on beſtehenden Fachgemeinſchaft der Lektoren für Stimmkunde,
rtragskunſt und Rede find innerhalb des Geſamtverbandes die
ahgemeinſchaften für Stenographie und neuere Fremdſprachen,

Jnders für die ſchulwichtigen von ihnen, neu gegründet worden.
zerdem wurde die Verbindung mit den Leitern des Turnens

n ihrem Verband geklärt und gefeſtigt. Als Vorort wurde
ſerlin wiedergewählt. Die Ortsgruppe alle des
rihsverbandes deutſcher Hochſchullektoren war durch ihren Ob-
in Dr. Richard Wittſack vertreten.

er berüchtigte Kindler vor dem Sondergericht
ähtliche Autofahrten des Haupträdelsführers Einzel-

heiten aus ſeiner Fahrertätigkeit
Kindlers Name iſt einer der vor dem Sondergericht am

iufigten genannten. Er hat bei der Zuſ, der
en Banden in der Bitterfelder Gegend und den
ächtlichen Autofahrten nach Leuna die Rolle eines
e e geſpielt. Heute ſitzt er ſelbſt aufa Anklagebank, an der Seite ſeines Genoſſen Üebe. 19 Zeu
n ſind in der Sache geladen, 5 davon ſitzen in Unter
uchungshaft. Die rwiegende Anklage gegen den
o geborenen Schloſſer Rudolf Kindler aus Bitterfeld
tet auf Hochverrat. Kindler hat auch zugegeben, daß
an iel war, die beſtehende Verfaſſung zu ſtürzen.

zu dieſer Ausſage r Kindler nun aus: Wenn jeder ins
uhthaus käme, en Ziel iſt, die Verfaſſung des Deutſchen
hes zu ändern, n müßten „außer, einigen Demo
raten“ (1) alle Leute ins Zuchthaus kommen. Der Ober
riſdent Hör ſi n g habe vielmehr durch ſeine Verordnung un
eſetzmäßig gehandelt. Die Arbeiter auf dieſe Ver
nung hin zum Streik aufzufordern, ſei ſein Recht, und ſeine

an dem Aufſtande ſeine „moraliſche Pflicht“
xſen. Der Angeklagte hält mit ſeiner Ueberzeugung keines-

hinter dem Verge.
ſeinen weiteren Ausführungen, in denen er auf Ein

elheiten aus ſeiner Führertätigkeit und deren
icſtſſcher Bewertung als Verbrechen eingeht, liefert er einen
weis ſeiner hochgradigen Jntelligen z.

Der Verlauf der Kindlerſchen Unternehmun-
en iſt kurz folgender: fich in Bitterfeld auf die
unmuniſtiſchen Hetzreden hin, an denen der Angeklagte zum
ußen Teil beteiligt war, eine Menge Arbeiter verſammelt
ten, ſorgte Kindler durch Requirieren von Autos für
zen Transport nach Leuna. Als die Rote Armee dann
e Führer wählte, will der Angeklagte nicht gewählt worden
in. Nur die Verpflegung ſei ihm übertragen worden, und er
e daher nur gekocht. An dem Gefecht bei Gröbers
t Kindler regen Anteil genommen, indem er Befehle an drei
wſhinengewehren erteilte. Nachdem die Sache in der Ammen
orſer Gegend ſchief gegangen war, fuhr Kindler als Beglei
er von Hölz im Auto in die Gegend von Wettin. Man
Alte in dieſer nd den Aufruhr von neuem entfachen. Ge
vlttätigkeiden will er dabei nicht verübt haben. Die Leute
itten „alles freiwillig herausgegeben. „Der bewaffnete Trupp
n ſich war Drohung genug“ wie Kindler ſagt. Auf dieſer
ſehrt war der Mitangeklagte Walter Ue be zeitweiſe der Ge
iſe der beiden etwas anderes Licht als durch die eigenen
gaben des Angeklagten werden deſſen Handlungen durch die
agenausſagen geſetzt. Nach dieſen iſt er zwar nicht offigiell
ihrer geweſen, doch hat er ſich jederzeit als ſolcher aufgeſpielt,
i We ſich ausdrückt, um „Ordnung unter den Genoſſen zu

Durch ſein geſtriges Auftreten vor Gericht beweiſt Kindler,
h allerdings kaum eine zum Führer geeignetere Perſönlichkert
inden werden konnte. Auf der Fahrt nach Leunag
Angeklagte mit einer Karte in der Hand als Wegweiſer

eben dem Chauffeur geſeſſen. Bei der Requifition der Autos
mer das Wort geführt. An den übrigen Requiſitionen, die
an in Wettin unter Hölz' Leitung ausgeführt ſind, iſt Kind

auch beteiligt geweſen. Daß er dabei recht energiſch aufge

eunobme

en iſt, lä denken. hat ich gröbere Gewalttigkeiten ne r edie Verhandlung dauert an.

Strofkammer
Schwerer Diebſtahl und gefährliche Körperverletzung

n dem Arbeiter Robert K. zur Laſt gelegt, der geftändig
a in der Nacht zum 19. Oktober 1920 in Gröbers bei einem
abruhsdiebſtahl Schmiere geſtanden zu haben. Das Gericht

eilte den Angeklagten im Sinne der Anklage und erkannte
y ine Gefängnisſtrafe von einem Jahre neunnaten, ab zwei Monate und zwei Wochen der Unter
Angehaft, ſowie auf drei Jahre Ehrenrechtsverluſt.
a Diebſtahl und Hehlerei.t Angeklagte hatten ſich wegen Diebſtahls und Hehlerei

raniwörten. Die Arbeiterinnen Olga Meyber g und
Beben t waren geſtändig, in der Zeit vom Novem

1020 bis Januar 1921 ihrem Arbeitgeber zu mehreren Malen
egen t und Kaninchenfelle geſtohlen und die geſtohlenent ie Arbeiter Hermann Soffwann und Wilhelm
i ſowie an die Handelsleute Friedrich Hauer, Karl
egt an den Haufmann Georg Albrecht und die Witwe
üben 8 die Mutter der erſten Angeklagten, weitergegeben

en. Bemerkenswert iſt dabei, daß mehrere Felle an den
m wiederverkauft wurden. Das Gericht ließ Milde

el

r walten und kam zu folgenden r n
Bebenroth und t je ſechs ongate, Hauerre je fünf Monate, Bork zwei Monate,Rolle
ehandelt hattenfriſt von drei Jahren zugebilligt.

Ernennung. Der Landgerichtsrat Dr. iur. Karl Cull-
Da in Halle iſt zum Landgerichtsdirektor ernannt
worden.

Gedächtnisfeier für Skagerrak. Am 31. Mai jährt ſich
zum 5. Male der Tag, an dem die deutſche Flotte den größten
Seeſieg aller Zeiten über die um vieles ſtärkere größte
Flotte der Welt errang. Wir erinnern uns noch alle des Jubels,
den die Siegesnachricht, die erſt langſam durchſickerte, in
Deutſchland wer Die Wahrheit über die Schlacht iſt erſt
jetzt langſam bekannt geworden, jetzt, nachdem die engliſchen
Führer zum Teil ihre Niederlage und die Ueberlegenheit der
deutſchen Schiffe und der deutſchen Mannſchaften und Offiziere,
des deutſchen Seemannsgeiſtes, eingeſtanden haben. „Zur See
mein Volk!“ das muß trotz aller Schickſalsſchläge unſere r
bleiben. Auch daher darf das Andenken an Skagerra
und ſeine Helden nicht verblaſſen. Es wachzuhalten, bleibt
deutſche Pflicht. Der Deutſchvölkiſche Schutz- und
Trutzbund Halle will in ſchlichter Weiſe das Skager
rak gedenken hen, in einer öffentlichen vater-
ländiſchen Kundgebung am Mittwoch, den 1. Junt,
abends 84 Uhr im Reformrealgynnagſium (Frieſen
raßs. Die Weiherede hält Kapitän zur See Hagedorn,
der als einer der Berufendſten imſtande iſt, uns die beiſpielloſe
Tat und den Heldengeiſt von Skagervak miterleben laſſen.
Näheres in den nächſten Tagen. Karten ab bei
Hothan, Koch. Lippert, Manthey zu 2,80 und
1,30 M., für Mitglieder 1,80 M. und 0,80 M. nur in der
„Halleſchen Zeitung“. (An der Abendkaſſe: 3 und 4 M.)

Gewerkſchaftskartell und Kommuniſten. Nachdem das
Eewerkſchaftskartell unter der Wühlarbeit der Kommuniſten
ſehr zu leiden hatte und faſt in ſeinem Fortbeſtehen gefährdet
war, haben wach dem letzten mitteldeutſchen Aufſtand die
Verhältniſſe weſentlich geändert. Die meiſten
Mibglieder, welche der dommuniſtiſchen Hetze nachgegeben
hatten, haben ſich wieder beim Gewerkſchaftskartell eingefunden.
ſodaß dieſes mit einer Mitgliederzahl von rund 29 500 Mann
den alten Beſtand von 30 000 Mitgliedern beinahe erreicht hat.
Bei einer vorgeſtern abgehaltenen Verſammlung erhielten die
Kommuniſten eine ſchroffe Abſage.

bandidaten nur 10 Stimmen bei 9 Stimmenthaltaungen fielen.
Wem gehört das Fahrrad? Jn Gotha iſt ein vermut-

lich geſtohlenes Fahrrad Marke „Adler“, Nummer 518 926,

e eagna n. r uſich bei der hieſigen Kriminalpoligei, Zimmer 86, oder bei der
Kriminalabteilung in zu melden.

Juwelendiebſtahl. Am 19. Mai d. J. wurde in Bad
Kiſſingen einem Juwelenhändler eine Platinkette mit
Brillantanhänger und 2 großen Perlen im Werte von 200 6000
Mark geſ Als Täter kommt ein etwa 26jähriger Mann in
Frage. iſt 1,70 bis 1,75 Meter groß, ſchlank,
bleiches Geſicht und ein faſt mädchenhaftes Ausſehen. Wer An
aben über den Verblerb Platinkette oder ü die PerſonLe Taters machen kann, wird gebeten ſich bei der Kriminal

S Zimmer 41, her Der hat 20 000 M.
WiederherbeiſchaffungW Fehieingefähe liche Heiratsſchwindler und Hochſtapler

iſt vor einigen Tagen von der Kriminalpoligei Leipzig in der
Perſon des er r und „Schriftſtellers“ Paul Heinz
Mäüller-Wallburg, geboren am 1. Auguſt 1894 in Berlin,
feſtgenommen worden. Müller-Wallburg iſt ehemaliger Für
ß ein hot ar ſeit langer Zeit keinen reellen Erwerb

lebt hauptſächlich von Heiratsſchwindeleien. Jn ſeinem Be
in Verzeichnis über ſämtliche deutſchen Sbädte vor

gefunden, was zu der Annahme berechtigt, daß er in den meiſten
Städten als Heirateſchwindler aufgetreten iſt. Von ihm Ge
ſchägigte wollen ſich auf der Kriminalpoligei, Zimmer 66 oder 687,
melden.

Provinz Sachſerv
Gera (R.), 27. Mai. Kommunismus in der

Volkshochſchule.) Jn der Volhshochſchule im Stadtteil
Tinz machten ſich ſeit einiger Zeit im Männerkurſus kom
muniſtiſche Bewegungen bemerkbar, die aber trotz Ermahnung
des Schulvorſtandes und der Schulleitung fortgeſetzt wurden.
obgleich den ülern S r m n. runddies auch ſämmtlichen ſchriftlich vorgelegt worden war. Jetzt
wurden nun wegen weiterer kommuniſtiſcher Betätigung acht
Schüler ſofort entlaſſen, mit denen ſich noch 18 gleich
geſinnte dariſch erklärten und die Schule gleichfalls ver
ließen

Weimar, 27. Mai. (Aufgefundenes Waffen
lager.) Dusxch die ſtädtiſche Polizei wurde ein Waffenlager
in der Nähe des Feldſchlößchens entdeckt und aufgehoben. Hier-
bei wurden eine Anzahl Gewehre, Karabiner, Munition und
Geräte vorgefunden und beſchlagnahmt. Die veruntreuten
Gegenſtände ſollten augenſcheinlich zu Geld gemacht werden.

t. Gotha, 27. Mai. (Der zweite Akt.) Wie berichtet,
r am Sonnabend ein Heiratsluſtiger im Standesamt nach Ab-
chluß der Formalitäten bei der des Standesbeamten, ob

er nunmehr die Ehe mit der Verlobten eingehen wolle, mit einem
kräftigen „Nein!“ ge antwortet und das Traugimmer verlaſſen.
Geſtern vormittag iſt der Heiratsluſtige aber nun das zweite
Mal im Standesamt erſchienen, und dem „Gothaiſchen Tage
blatt iſt diesmal die Eheſchließung ohne jeglichen
Zwiſchenfall vollzogen worden. Natürlich hat ſich der junge
Mann zwei andere Traugzeugen wählen müſſen, weil ſich die

iegen L rn a e Wie Eheießung am Sonna noch ein riges piel, indem der junge Mann aus Verzweiflung über ſeine Handlungs
weiſe nachts verſuchte, ſich im Parkteich zu ertränken. Da er
aber des Schwimmens kundig war, ſo ließ dies der erwachende
Selbſterhaltungstrieb, als er bis in die Mitte des Teiches „gekommen war, nicht zu und er ſchwamm wieder an das üfer

ck, wo er nachts von einer Patrouille am Ausgang des
kes naß und beſchmutzt und in vollkommen ermattetem Zu

ſtande aufgefunden und nach ſeiner Wohnung gebracht wurde,
wo ihn ſeine Braut in Empfang nahm.

Rottteberode, 22. Mai. (Exploſionsunglück.)
Jn der Schattenbergſchen Pulverfabrik bei Uftrungen
fand eine Exploſion ſtatt, bei der drei Arbeiter ſo ſchwer
verletzt wurden, daß ſie in das Krankenhaus nach Roßla über
geführt werden mußten.

Eiſenach, 27. Mai. (Folgen der Fahrpreis-
ſteigerung.) Die am 1. Juni eintretende Fahrvpreisſteige-
rund macht ſich durch eine außergewöhnliche Steigerung des
Eiſenbahnverlehrs bemerkbar. Die Perſonenzüge ſind ſeit
einigen Tagen auf den nerſten Strecken derart überfullt, 9
ſie weſentlich verſtärkt werden mußten. Dasſelbe gilt von den
Eil- und Schnellzügen, in denen ſtreckenweiſe kaum noch ein
Platz zu erlangen iſt. Viele Angeſtellte, Beamte und Arbei ter
haben wegen der Fahrpreiserhöhung
nommen. Aus dem gleichen Grunde ift fert einigen Tagen auch

Meyberg,

rei Monate und die Mutter Meyberg einenMonat. Da die Angeklagten nicht aus verbrecheriſcher Neigung
ſo wurde ihnen allen eine Bewährungs-

ſchon jetzt Urlaub ge

90

in er Landes-
irchenvolkes, ſoll

chießen zur Feier des Mndert
rr anſtalten. Aus den

Fabrikdirektors H.
Der Anprall uderte die
n Die hervorſchießende Stichflamme ſetzte das Autobehälters.. ie ſchi ich uin Brand und vernichtete es vollſtändig;
Baum mit ckhb, gegen den es gefchren t
Feu war alarmiert und leiſtete ſofort Hi
ſelbſt hatengerem Fü i a en ineni dagegen hat ſchwere

flich

De zu ſein, der Führer letzun
zum

Handhabung mit einem Revolver hatte
Bruſt getroffen, deſſen Tod ſofort eintrat. A
was er ungewollt vollbracht richtete er die Waffe gegen

in den Kopf.und tötete ſich durch einen

Rirchliche Nachrichten
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U. L. Frauen 8 Ob.-Pf. 10 PBauke (A), 11
Kintee. e Jahr, e
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Volkswirtschaft
Zum Streik im Baugewerbe

den vertraglichenBe irkslohnamt nach
der letzten tariflichen RegeBeſtimmungen zu prüfen, ob nachlung der Whne eine weſentliche Veränderung in den der

Lebenshaltung eingetreten iſt, da nur un dieſer aus
ſetzung eine Grund der bis zum 81. März1922 feſt abgeſchloſſenen Verträge zuläſſig iſt.

Nach dem in der Verhandlung vorge und nach dem
amtlichen Material konnte eine weſentliche Veränderung der
Koſten in der Lebenshaltung ſeit der letzten Lohnerhöhung nicht
feſtgeſtellt werden. Der Schieds ſpruch lautete demzufolge
auf Ablehnung der geſtellten Lohnforderungen
und der Anträge auf Abbau; es bleibt bei den bisherigen tarif
lichen Beſtimmungen.

Darauf forderten die n von den anweſenden Ar
beitnehmervertretern, daß ſie ihren ganzen Einfluß aufböten,
um die Streiks nunmehr bedingungslos zu beenden. Die For
derung der Arbeitgeber wurde von der Gegenſeite mit dem Be-
merken abgelehnt, ſie Wönnten ſich nur für die ſofortige Auf
hebung der Streiks einſetzen, wenn den Arbeitern eine n
erhöhung zugeſprochen worden wäre. Nach alledem fällt eine
ſchwere Verantwortung auf die Arbeitnehmer, die es auch geſtern
n ablehnten, durch Aufhe d iT Weite er die Wiederber-
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